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Marianne Meyer-Weissgerber (1910 Hagen – 1991 Berlin) war bis zum Jahr 2013 als Textilkünstlerin 

völlig vergessen bzw. unbekannt. Und auch heute ist sie eine noch weithin Unbekannte. Sie hatte seit 

1946 neben ihrer Laufbahn als Lehrende mit ihrer Werkstatt für Leinenstickerei, in der sie zwanzig 

Heimarbeiterinnen beschäftigte, wirtschaftlich Erfolg und öffentlich Anerkennung erfahren, bis sie 

1966 die Werkstatt auflöste. Ihre Arbeiten im Bereich der Damenmode fanden in Zeitschriften und 

auf Messen große Resonanz. Ihre liturgischen Textilien waren im In- und Ausland auf Ausstellungen zu 

sehen und erlebten aufgrund der zahlreichen Kirchenneubauten nach dem Zweiten Weltkrieg eine 

starke Nachfrage. 

 

Begonnen hatte Marianne Meyer-Weissgerber ihren beruflichen Weg mit dem Erwerb der Lehrbe-

rechtigung für Handarbeit, Hauswirtschaft und Turnen an Volks- und Höheren Schulen, es folgte 

1931/32 ein Semester an der Landeskunstschule Hamburg, ehe sie sich kurzfristig als Weberin selb-

ständig machte. Ende 1935 trat sie in den Sächsischen Schuldienst ein, war u.a. auch an der Spielwa-

renfachschule Seiffen und am Museum für Sächsische Volkskunst Dresden tätig. 1940 begann sie ihr 

Studium am Berufspädagogischen Institut Berlin und erweiterte ihre Lehrbefähigung. Im Anschluss 

unterrichtete sie an der Frauenfachschule des Pestalozzi-Fröbel-Hauses und ab 1953 an der Hoch-

schule der Bildenden Künste Berlin, wo sie 1957 eine Dozentur für Textilgestaltung annahm und 1971 

eine ordentliche Professur antrat, die sie bis zu ihrer Emeritierung 1976 innehatte. 

 

     
 

Ganz privat begann sie in den 1960er Jahren die Seidenstickerei, textile Bilder, in denen sie anders als 

je zuvor sämtliche Farben zu Wort kommen ließ. Sie integrierte Organza, Nylonfäden und Tüll in Appli-

kationen, Hand- und Maschinenstickerei. In Organzaflächen schuf sie durch Fadenverschiebungen 
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impressionistische Momente. Technisch war sie, wie schon im Lehrberuf und in der Werkstatt, immer 

offen für experimentelle Wege. Es entstand ein Werk von ca. 90 Arbeiten, deren Größe nie 50 x 50 cm 

überschreitet, es sei denn in wenigen Wandbildern, in denen sie viele kleine Arbeiten zusammen-

fügte. 

 

Das gesamte Oeuvre liegt seit ihrem Tod sorgfältig aufbewahrt bei ihrer Schwester. 2013 tauchten aus 

dem Nachlass ihrer Hochschulkollegen einige Arbeiten im Auktionshaus Grisebach auf. Dr. Friedrich 

Meschede, damaliger Direktor der Kunsthalle Bielefeld, bereitete gerade die Ausstellung „Textil und 

Kunst vom Bauhaus bis heute. To open eyes.“ vor, entdeckte die Arbeiten und war so fasziniert, dass 

er die Schwester der Künstlerin ausfindig machte und kurzfristig fünfzehn Arbeiten in die Ausstellung 

aufnahm. Eine wissenschaftliche Aufarbeitung des Lebenswerks steht bisher jedoch aus. Die Seiden-

stickerei, die in rund drei Jahrzehnten im Verborgenen entstand, und über die sich keinerlei schriftli-

chen Äußerungen der Künstlerin finden lassen, stellt eine nachvollziehbare, zuverlässige Datierung 

der einzelnen Arbeiten auf die Probe. Marianne Meyer-Weissgerber erkrankte an Parkinson, doch 

eine zeitliche Fixierung der dadurch auftretenden Beschwerden fehlt. Es erscheint auch nicht möglich, 

anhand der Arbeiten die krankheitsbedingten motorischen Einschränkungen nachzuvollziehen. Viel-

mehr sprechen der Farbenreichtum und die freie Formensprache in ihren Arbeiten dafür, dass die Sei-

denstickerei ihr stiller Rückzugsort war, wo sie der Freude an der eigenen Kreativität Raum geben 

konnte, während mit dem Signaljahr 1968 um sie herum Krawall und Unruhen um sich griffen. Mari-

anne Meyer-Weissgerber schuf ein Werk, das seine Schönheit in ideologischer Ungebundenheit und 

in der Freude am ausgewogenen Spiel mit Formen und Farben fand. Ihr Standort in der Textilkunst 

des 20. Jahrhunderts ist noch zu bestimmen. 
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